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XXXVIIL Jabrgang

Siiridh, 15. Juli 1935

Scdhymale Atondfichel.

Und wieder fteigt die {chmale, feine
Atondfidhel itberm See empor

Und iibergldngt in Rithler Reine
Der Sterne Silberblittenflor.

©® wie fie wandect, zart und leife,
Crfiillung nidyt, Verfprechen nur —
Traumladyelnd folgt im Himmelgkreife
Die fdheue Hoffnung ihrer Spur.

Jch aber muf die Blicke heben —
Erinnerung durchzittert midy:
Wo blieb die Feit, da nod) mein Leben

Dem f{dhymalen Sichelmonde glich?

Heinrid Anader.

Die Schwefter.

Erzahlung von Alfred Huggenberger.

ik
Die Enigleijung

€3 war tvieder einmal Frithjommer gelvor-
e, der Heuet war in die Nahe gerfictt. Nod)

prangten die Wiefen abhnungdlod in ihrer Blu-
wenfreude; aber ber Somumer fHatte iibereing

alle Tove fperriveit aufgetan, ex ftand gewaltig
am Himmnrel und jagte itberlaut: ,Jebit bin id
auf dem Plan, i will meine Yrbeit tun. Ob
e3 eud) pafit ober nidht, bem frage i) Ivenig
nad). Mit meiner Gnadenzeit miifgt ihr Haus-
Dalten, id) fann aud) launig und rappelfdpfig
Iverderr., ”

Lorheuet, Man Hhat den Mai nod) im Geblit
und foll zu ernten anfangen. Da und bdort
mabhnt {Gon ein Dengelhammer:

»Die=Beit-ift-nah!
- Die-Feit-ift-dal”

(Fortjebung.)
Und ein gefdhivdbiger Webjtein antivortet ausd
irgend einer berlovenen Wiejenmulbe:
L Wi=find-{hon-am-LWert!
Wiv-{ind-jdhon-am-LWert!”

Dad ift inuner meine ©divade und meine
Starfe getvefen: bdie Quijt, eine meue Arbeit zu
Deginnen, ein neued Wert bei den Hornmern 3u
paden. ©o jag id) denn eines {honen Morgens
nach dem BViehfiittern u Alwine: ,Du — bdie
Sartoffeln {ind gehadt, und die Reben {ind ge-
falgt, jetst fang id) Halt ein biffeldjen jo fiix
meine Gelitfte 3u maben an. Nidht, daf i) aufs
Heuen {dhon arg verfeffen wdre, die Welt wird
ja nidt untergehen, bevor wir fertig find. Abex
e judt mid) Halt einfad) in den Armen nad
bem ZBubauen. Und es fteht ja auch nirgends
gefcdhrieben, daf id) Der Pweitlehte fein miiffe.”

- Der Shwefter papt ed nidht redht. ,Das wird
nidht fo 558 preffieren!” wenbet fie troden ein.
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,3uerft muf das Graslein dod) gewadhen fein.
B allem Ghin Hhab i) jebt eine fleine Wafdhe
eingelegt, i) will bor Ddem Heuet fauberen
Tifch haben. Nadyher bin i) dann aud) dabei.”

Dod) wenn id) etwad in ben Gliedern habe,
fo Dab idy’s aud) im Kopf. ,Dad ift nod) gar
nidt gebeuet,” geb 1) 1hr um Bejdeid. ,Das
ift nur erft dergleihen getan, jo zum Angeivsh-
nen. Du fannft dein Peuglein getrojt audivin-
pen, i) madje fiix einmal alles allein. Dad
blutte Grad braudt eineweq drei Tage, und bid
man zum Aufladen fommt, ivird e3 dir {dhon
aud) ums Heuen fein.”

®ut, i@ riice alfo mit Senfe und Gabel aus.
Die tleine Einfangivieje unter dbem Sorgenhols
foll zuerft baran. Dad Hhat auc) mein Batex
fdon tmmer fo gehalten, in der Meinung, €3
fomme allzeit beffer Heraus, wenn man nidt
gleih mit der grofen Relle anridte.

Auf der Cinfangiviefe ift man jo iemlid
cuerhalb ber Welt, Nicht einmal ing Dorf hin-

ab fann man fefen; der Stelzenbuctel mit fei-

ner enig begehrten Rebenzelge liegt ivie ein
arofer Maulwurfshiigel im Weg. Und dodh ift
e5 mir auf bem Cinfangli nod) nie langiveilig
geworden, am allerivenigiten beim Idhen,
wenn man jo red)t von Herzen will und mag,
ivenn bie Senfe dazu aud ihre gute Stunde Hhat
und fid) faum genug tun fanu.

n Ddiefem Morgen bin id) befonderd auf-
gelegt getvefent. €% befommt und aber aud) gut
und ift Hodzuidyagen, daf neben Dbem, ipad
jeder ltebe Tag zu werfen bringt: BViehfitttern,
Mielten, Kalber tranfen und glatt biirften, nod
ein anbdered Sdaffen Hergeht, darauf die Him-
mel8jonne berniedercheint, ein Sdaffen, da3
einem in die Seele Hinein wohltut, weil man
fich babei denfen darf: Wenn aud) nidhi viel an
Lobhn berausiieht, die Yrbeit madyt fich nodh
auf anbere Weife bezahlt. Faft wie ein Auder-
wablter fann man fid) vorfommen, man fann
jig gar einfallen laffen: © — wenn e3 dod
allen Leuten {o wohl ivare ivie dir!

Diefer einfaltige Gedanfe ift damald beim
WDiaben ded ofteren in mir aufgeftiegen. Der
BLorjommer vidtet gern foldhe fleinen iiberiiifh-
nigfeiten an, Man ift mit feinen Sinnen nod
nidht gang aud dbem Frithling heraud; aber auf
etnmal geht gleidhfam ein Worhang auf, und
man fann in einen nagelneuen Gottedhimmel
hineinblicten.

©o haue i) denn alfo ju und freue midy mei-
ner gefunden RKraft und meiner guten Jabre.

Da jagt eingmald jemand Gutentag gu mir,
munter und aufgeraumt. Jd muf innehalten
und mid) umjehen. €2 it die Riefe Stabler, die
mit einer Hacke auf der Adjel von der Sorgen-
egg Devabfomutend eben aud dem Walb herans-
getreten 1)t und nun auf dem {hmalen Fuiveg
mitten durd) mein Wiedlein geht.

,Cud) 1t'8 alliveg {dhon ernjt,” fagt fie und
fteht JHI. ,Vei und droben bdenft nod) fein
Menfd) and Heuwen. O — bid e3 benen einfallt,
fonnt Jhr {hon mit dem weiten Schuitt an-
fangemn.”

,E88 wird halt nicht umjonft Heifgen, man
bacdte auf der Sorgenegq die Neujabhrdiveden erit
im Qornung,” geb i thr uriid. €8 ift nidt
Defonders fein pon mir gewefen. Y hab bei mir
gedadht: Bum Kobel Ringger ober zum Heirt
Bollmann hHatteft du dad vielleidht nidht gefaat.

&ie Hhat den Spif aber fein biffelden iibelge-
nommen, ed ijt ihr gleid) etivad andered einge-
follen. ,©done Mabden ¢ibt's da! Nihtd auf
Der Welt riedhe i) fo gern Ivie frij gemahies
®rad. Pan mddhte gleid) Hinftehen und u ber-
2etteln anfangen.”

,Dort ftecdt eine Gabel,” fag ich und benfe
nidht einmal biel dabei. Siehe da — fie befinut
fich faum einen Augendblid, fonbdern legt ibhre
Sacte furzerhand teq; fie wagt behutfam bdie
paar Sdritte durdhs Hohe Grad und ift algbald
im {d@onften Sdaffen drin. ,Radt mid) nidt
aud!” fagt jie, ,id) bin Halt auf dad Gradver-
tun oie ein Ndrelein verfeffen. Nberhaupt, den
Seuet mag id) foum evivarvten. Mit meinen
paar Rebenfteigen werde i) jdhon nod) fertig
bi3 am Mittag.”

3 gebt ivie gefedert, basd {dywere Futter
fliegt mur jo. ,Jebt darf i) Ddenfioohl bden
Gtreid) nicht fpaven,” ruf id) ihr zu, ,fonft Haft
bu mid) bald eingeholt!” Aber zum Wehen nehm
i) mir dod) jeweilen reidhlid) Beit; denn e8 ift
miv eine fleine Yugenlabe, dem flinfen Ding
beim Gabeln zuzuiehen. I redne bei mix nad,
wie alt die Riefe jeht etiva fein mag, und fomme
auf neungehn Jahre. AB fie getauft wurbe,
inar id) in Der britten ober bierten Rlaffe. Jch
fann mid) deshalb o gut darauf befinnen, weil
ihr Vater auf dem Heimiveg mit einem fleinen
Dampf bhinter dben Taufleuten Dherging, wad
fid gum {diwarzen Rod und Jylinder nicht jo
recht jdhiden wollte,

Hundertmal hab i) fie bann fpiter ald Shul-
find am Whbenhof bvorbeigehen fehen, Sie
idhielte gern nad) beiben Seiten in dben Baum-



Alfred Huggenberger: Die Sdjivejter. 459

garten hinein, um etiva ein paar Crbbeerdpfel
pber Kannenbitnen u maufen. Wenn id) ibx
gelegentlich binter einem Baumftamm aufpaj-
jen ioollte, fo pflegte mir dad bie Schivefter
tibelzunehmen. ,Dad ift dod) nidht ber Febe
ert, du fommit wegen dem alliveg nidht 3u
fura.” Nun fpinue id) fo beim Mihen den Ge-
panfen aud: Was mollteft dit jeht anfangen,
wenn du fie beim Objtlefen ertappen Iviirdeft?
Du dreft alliveg ftarfer in Lerlegenbeit als
fie felber.

RQadperlid), einfdltig: id) mag mir lang emn-
reben, ed fei dDod) nidhtd Bejonderes an thr. Ein
Madden, wie Hiibjde Peddden nun einmal find.
9tber daf fte jebit ba auf meinem Wiedlein Grad
verzettelt, bad fommt mir einfad) [uftig vor.
Smmer foieder muf id), fogar mitten im Mdhen,
perftoflen zu ihr BHinitberdugeln, faft ivie fie
tveiland nad) unfern Erdbeerdapfeli.

Nad) Laum einer Halben Stunbde ift fie mir
bereitd auf den Fup nadgeriift. Sdabe! Sie
fieht mix eine Weile beim Sdaffen 1. Jdh hole
{harf aus, faft ivie wenn’s um ein Cramen
ginge.

,©5 1ft jo furziveilig,” laft fie fich hinter mir
hoven. ,Man meint immer, e& gehe ganz bon
felber. Darf i) nidht aud) einmal ein paar
©treidhe probieren?”

X ftelle die Senfe auf und ivepe 3iinftig.
,2Dal Du mupt aber nidht jo breit nehmen vie
id. Dad geht fiix den Anfang nidht.”

,Glaubt Jhr benn, i) Habe nod) nie ge-
maht 2 ‘

©8 gerdt ihr ganz orvdentlid). ,Du lagt tve-
nigfteng feine Strauplein ftehen,” lobe i) und
benfe an etrad andered dabei. Jd) denfe: An
ber Rraft febl’d ihr nidht. Sie hat ja Arme,
unfereiner mup jid) faurm melden.

€8 bauerte aber nidht gar lange, fo Hat fie
bon Der Sadje genug. ,ES ift halt dod) leidhter,
sustfehen al8d zuzuhauen,” gibt fie unverhohlen
31t ©ie hat einen roten Kopf und ift gang auger
Ytem. ,[berhaupt, i) mitf jeht gehen.”

S danf ihr {Gon il die Hilfe, dod) fie will
fein Wefen darausd gemadyt Haben. ,Das ift jebt
fiir bas Sdiiralein voll Gierpflanmen, dad Jhr
mir einmal gegeben habt, al8 id) ausd der Unter-
feetfung Heimging.”

O — daran Hab i) nidht einmal mehr ge-
dacht!”

n2lber ta).

Wie fie nun ihrer Wege gehen will, Fommt
mit etinad in den Sinn. ,Du — e3 viirde fid)

nidyt itbel {dhicen, daf du wenigftend den Neun-
uhr-Jmbif mit mir nahmejt.”

Gie blictt nad) bem CGpfratten Hiniiber und
fenft munter ein: ,2ber wird’8 dbann aud fiix
aiwet langen”

Wir fegen und auf dagd Banflein, dad id
unter einer Randbude gezimmert Habe, und
laffenn ung Brot und Kaje jhmeden. I bring
ed aud) fertig, baf fie hin und ipieder ein
Sgliictlein pfelfaft ausd dem gemeinfdaftlichen
®lafe nippt.

Mit der Unterhaltung wdre freilid) nidht viel
[08 gewefen, ivenn e3 auf mid) angefommen
indre, €3 gehen mir gang wunderlihe Dinge
im Sopfhaudden Herum. Wad iviirde Alwine
fagen, wenn fie unjichtbar neben und jtehenr —
ja, wenn fie su allem gar in mid) Hhineinjehen
fonnte? Denn e8 ift mir trof meinen fleinen
Geiviflensbiffen neben dem Hithjdhen Kinbd wahr-
haftig erft red)t jommerivohl getvorben.

Die Riefe weih immer etivad u  plaudern.
Bon den qroBen Heuftoffeln, die griiner maren
algd bag Gras felber, fogar griine Gefichter —
su [uftig! Bon ben vier jungen Jauntdniglein,
nidgt viel groger al® Scdymetterlinge, die im
$olz droben bie lingfte Jeit vor ihr Dherge-
jdwiret, Fangid gemad)t und fich zuleht in
einer ©deiterbeige verftedt Hatten. Dag Ha-
felnufmannden will fie aud) {dnalzen gehort
heben. TWie fie thm dann ein wenig ind Holy
Hinein nadgegangen fei, habe s fidh) richtig in
ein roted Gidhornden verwanbelt, dad fei fo
eine ®epflogenbeit von thmt.

,Du vergiffet ja zu effen,” ienbde id) ein,
aber fie ift nun einmal im Bug. ,E3 gibt un-
glaublid) viel furgiveilige. Sadjen auf der Welt,”
jchwabt fie aufgerdumt daber. ,Jdh glaube, man
fann nie mit allem fertig tverden. Wenn man
nur an die Ameifenhaufen denft. Da oben bei
ber Nehtanne gibt ed eimen, der ift fo grof inie
ein Heujdhsflein. Jd) Hab einmal Ddag gange
Sefrdiel zdbhlen wollen; aber da hort man bald
auf, wenn fie einen zu zviden anfangen. Und
it 8 nidht aud) merfiwiirdig, bap e nad) jedem
Tag twieder Abend und nad) jeber Nadyt wieder
Porgen ird? Sogar auf der Sorgenegg ware
¢3 jchon, wenn Halt nur die Sorg nicht bort da-
Deim ivare.”

Ste witd auf einmal ernjthaft. ,Jekt haben
v ipieber mit einer Kuh Unglitd gehabt, fie
hat die Falljucgt befommen, und fo jtarf und
oft, Dak man fie {Glachten mufte. Der BVater ift
nachher einen gangen Tag nidt aufgeftanden,
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Gr hat gejagt, auf der Sorg miiffe einfac) jeder
perlumpen, da fei alled Sdajfen und Sdinden
fitr die Rat. Nidht umionit habe e da oben vor
altem auf ber {Qumpenegg gebheien. Wenn die
Reben nun aud) died Jahr iwieder fehlen, ivie
per Wettermacher Jmbof prophezeit, dbann geht
e mir {dledht, bann mufp id) auf den Winter
in die Fabrit nad) BVorauen.”

» — ba wdr’s aber jdhad um Ddeine roten
Baden!” bedaure id) aufridhtig. Wie id) fie da-
bei pon ber Seite her angude, wendet fie fich
ab. &ie will mid) nidht fehen laffen, daf ihr
die Yugen itbergehen.

Jtun hat jie fid) jdhon ivieder ein wenig ju-
vedytgefunden. ,Der WVerdienft indr ja wohl
o, und i) modhte nur u gern helfen, daf
e$ dafeim ein twenig beffer fame. Aber der Weg,
ner Weg! €3 ift dod) jedesdmal RNadyt, wenn id
purch3 Holz Hinauf gehen muf. Fir den Un-
fang madt ed mir Angjt.”

Da fallt miv eine jehr unbedad)te Rede Hex-
auz: ,Wenn e3 feft bunfel ift, jo fann id) did
ja dann mandmal vom Wydenhof ausd beglei-
ten, 018 bu bich nicht mehr fitvdhteft.” Jdh er-
jdhrede ein ivenig bor miv jelber, aber bHeraus
ift’s Dalt dodh, guriidnehmen fann id) die Worte
nidt.

I habe feinen Bejdjeid befommnten. Die Lies
wird einftlbig und fteht in furgem auf. Kaum
daf i) mid) deffen verfehe, Hupft fie Jhon mit
per gefdulterten Hacte den Wiefenfteig Hinab
und verjdivindet hinter dem didhten Mieijenhag.

Jd) bin nod) eine gute Weile auf dem Bant-
[ein gefeffen. Peine Wiefe hat mid) angejeben,
wie wenn jie mid) nicht mebhr fennen iviirde.
»Du, Peter — wad it denn dad fiir eine geive-
jen?” lnd einmal ift miv ivie ein Blifs ber Ge-
banfe durd) den Kopf gefahren: Konnte jelit am
Enbe bas NRadden eingejdnappt fein?...

(Sdluf jolgt.)

Mtittagszauber.

Jm Mittagszauber war id) eingefchlafen,
Bon Glockenklang und Lilienduft umranfdt,
Da hat die Seele rafd) den fichern Hafen
Mit der Unendlichkeiten Nleer vertaufdht.

Als fei die rechte Heimat nun gefunden,

Oo war’s der Freigewordenen zu Sinn . . .
Jtun weif ich’s wieder nadh des Traums Sekunden,
Dap idy allhier nur in der Frembde bin.

Matrgarete Shubert.

Ba Heile Selafjie.

Vefud in der Hauptitadt Ubejfiniens.

Pan miikte Wbeffinien von oben betradhten.
Jiun fike i) jhon feit Tagen im Zug, der ivie
ein Wurm durd) die Landjdaft friedht. Von
Djibouti, der Hollijden Stadt am Roten Meer,
jchleppt er einen weien Curopder- unbd fieben
filbergraue Eingeborenenivagen Bhinauf in bie
Hoben der abeffinifden Hauptitabt AdDIZ-Ibe-
ba. Bald ltegen wir auf einer Gbene, bdie fidh,
chne Begrengung, weit am Horizont verliert,
Bald qudlen wir uns durd) bad Gebirge, queren
auf grandiofen Briiden tiefe Sdhlucdhten und
rcifende Fliiffe.

Dian miifte Abeffinien von oben betrachten.
Wir wiirden weit tm Weften, im Dunfte der
gerne, ein unendlidhed Tiefland erblicten, bdie
Cbenen bes Nil8. Die mweifen Haujer bon Kar-
tum blinfen auf, bie Hauptitadt ded Sudans.
Dann fonnten ir den blauen Nil erfennen
und feinem gemwundenen Lauf oftivdrts folgen.
Doc) ploglich 1]t biefen Weiten ein Enbde gejetit.
Cine gewaltige Mauer fteigt auf und ftemmt

jich gegen die graugriinen Wellen des Bodens:
beffinien, das Hodhland von Habejd). Jn gro-
tejten Fovimen tiberjchneiden fid) die Hohengziige,
ftogen empor big {iber viertaufend Mieter und
liberftiirgen Jich ivieder u {dhmarzlihen Shludy-
ten. Nad) allen Seiten ehrt diefe PMauer ausd
mels, Sie wirft fidh gegen die Wiiften der So-

~mali im Often, fie viictt ab bom Keffel bes NRoten

Neeeres im Norden. Nur gegen die Mitte wird
diejer Feldgiirtel janfter, zugdnglider. Pean
fonnte glauben, e3 wdre eine ebene Hochflade.
Lon unferer Hochjicht witrden ir die Schlud)-
ten, die unbermittelten Steilabfalle erfenmnen,
dic Das Land in {dwer zuginglihe Blode, in
bic ,Ambas”, zeridneiben.

Diefe Umbas flettert unfer Jug Hinauf. Auf
langen Umivegen natiiclid), forgfam bdag Ge-
[anbe ausniiend. Aus einer Kurve fallen iv
in die andere. OFft erfenut man feine Notwen-
pigfeit. Dod) jeber Negerpfad verlaujt in Win-
bungen, warum nidt aud) bdiefer afrifanijche



	Die Schwester : Erzählung. Teil 2, Die Entgleisung

